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Politische Wocherrrrmdschau.
In der kommenden Woche wird der württ . Landtag nach

fünfmonatiger Pause wieder einmal zusammentreten . Die
Tagung wird aber, wie auch die früheren , nur eine recht
kurze sein. Grosze politische Fragen werden nicht angeschnit¬
ten und zum Geplänkel, das jetzt zwischen den Deutschnatio¬
nalen und dem Zentrum , die sich in der Reichspolitik befehden,
aber in der Landespolitik einträchtig als Koalitionsgenossen
zMinmensitzen, wird man nicht zu viel Bedeutung beimessen
dürfen. Jedenfalls ist kaum anzunehmen, daß die von den
Heiden Seiten ausgesprocherren Drohungen , in der Landespoli¬
tik die Konsequenzen zu ziehen, wahr gemacht werden. Man
hat sich trotz aller Gegensätze bisher schon sechs Jahre lang
vertragen und wird sich auch weiterhin vertragen . Die ver¬
miedenen Ausschüsse des Landtags haben in den letzten
Rochen wieder gute Vorarbeit geleistet. Ein besonderes Glück
hatten in dieser Woche die Mitglieder des Finanzausschusses,
die auf Einladung des Luftschiffbaues Friedrichshafen eine
Hollandfahrt des „Graf Zeppelin" mitmachen durften.

Der Schiedsspruch in der Berliner Metallindustrie , der
die Löhne, wenn auch gestaffelt und nicht sofort, um 8 Pro¬
zent ermäßigt , hat großes Aufsehen erregt und wird als
Ergebnis von großer wirtschaftlicher Bedeutung für ganz
Europa gewertet. Wichtig ist vor allem, daß dieser Schieds¬
spruch einstimmig, also auch unter Zustimnrung des Vers
trauensmannes der Arbeiter , des Sozialdemokraten Sinz-
heimer, gefällt worden ist. In ihrer Begründung hatten die
Schlichter ausgeführt , daß sie die Lohnsenkung nur in Kennt¬
nis gewisser bereits eingeleiteter Maßnahmen zur Senkung
der Lebensmittelpreise und in der sicheren Erwartung , daß
die allgemeine Herabsetzung der Preise der gewerblichen Pro¬
dukte wie auch der Lebensmittel von allen Verantwortlichen
Stellen mit großer Energie weiterverfolgt wird , beschlossen
hätten. Zunächst war großes Rätselraten , welche Maßnahmen
des wären, von denen die Schlichter so genaue Kenntnis hät¬
ten. Die Aufklärung kam bald. Schon drei Tage später
Hcken die Verhandlungen des Reichsernährungsministeriums
mit den Vertretern des Bäcker- und Fleischergewerbes zu dem
Erfolg geführt , daß nunmehr mit der Senkung der Brot-
und Fleischpreise ein Anfang gemacht wird . Die Wrotpreis-
senkung macht etwa 9 Prozent . Die Fleischpreissenkung von
5 Pfennig Pro Pfund gilt zunächst allerdings nur für
Schweinefleisch. Es ist aber damit zu rechnen, daß auch für
Rindfleisch und die übrigen Fleischarten eine Verbilligung
folgen wird . Das Reichsernährungsministerium hat zur Sen¬
kung der Preise von Milch Kartoffeln und der Kolonialwaren
weitere Verhandlungen eingeleitet . Wenn auch diese Ver¬
handlungen einen Erfolg habere und die Preissenkungen nach
dem Vorgang von Berlin sich über das ganze Reich ausbreiten,
so werden die Lohn- und Gehaltskürzungen irr Industrie , Han¬
del und Gewerbe wie bei den Beamten leickster zu tragen sein.

Die 7. Tagung des vorbereitenden Abrüstungsausschusses
m Genf hat bis jetzt wenig Erfreuliches gebracht. Es zeigt
sich immer wieder, daß Frankreich trotz aller schönen Worte
nicht den Willen hat , mit der Abrüstung ernst zu machen. Be¬
zeichnend ist, daß der deutsche Antrag , der die Begrenzung des
jährlich auszuhebenden Kontingents bei Volksheeren und der
Gesamtdienstzeit dieses Kontingents , ferner die Trennung der
Gesamtdienstzeit in eine aktive und eine Reservedienstzeit sowie
ein Verbot der Einstellung solcher Mannschaften , deren Mili¬
tärpflicht bereits beendet ist, verlangt , mit großer Mehrheit
abgelehnt wurde. Für den deutschen Antrag hatten außer
Deutschland nur Holland . Norwegen, Schweden, Dänemark,
Rußland und Kanada gestimmt. Der deutsche Vertreter , Graf
Bernstorff, hat daraufhin allen Deutschen aus der Seele ge¬
sprochen, wenn er ausführte , daß ein Abkommen, das die aus-
gebildeten Reserven nicht berücksichtige, nicht die Tinte wert sei,
mit der es geschrieben werde.

Die österreichischenWahlen haben keine großen Verschie¬
bungen gebracht. Den Christlich-Sozialen und der Heimwehr,
die die Marxisten zertrümmern wollten, ist dies nicht gelungen,
M Gegenteil, die östereichische Sozialdemokratie ist noch um
ein Mandat gestärkt. Die Sozialdemokratie zählt im öster-
«ichischen Nationalrat 72 Mandate und die Christlich-Sozialen
A Das Zünglein an der Waage bildet nach wie vor der
^öober-Block mit 19 Mandaten . Die Nationalsozialisten
baben kein Mandat erringen können.

Deutschland.
Zwei Jahre Festung wegen Mensur mit Todesfolge.
München, 13. Nov. Das Strafgericht München verur-

mlte gestern den Studenten Koch aus Remscheid wegen Tötung
M Zweikampf zu zwei Jahren Festung. Koch hat im
Mruar ds. Js . einem Angehörigen seiner Burschenschaft
m einer Bestimmungsmensur eine Stirnverletzung beige¬
bracht. Der Verletzte starb nach einigen Tagen an einer
^urnhöhlenvereiterung . In der Verhandlung erklärte einer
der medizinischen Sachverständigen, die Verletzung als solche
habe nicht unmittelbar den Tod zur Folge gehabt, sondern
^ lag eine innere Infektionsquelle vor, während der zweite
Mverständige eine Infizierung durch die Wunde für wahr-
Minlich Mt . Obwohl der Verteidiger darauf hinwies , daß
das Große Schöffengericht Berlin am 28. März und Las
SchöffengerichtKöln am 30. April ds. Js . zu der Entscheidung
mommen seien, daß Studentenmensuren nicht als Zweikampf
N tödlichen Waffen, sondern als Sport anznsehen seien,
Moß sich d<,s Glicht einer reichsgerichtlichen Entscheidung

.1883 an , wonach Studentenmensuren als Zweikampf mit
Wchen Waffen zu betrachten seien. Im übrigen glaubte
°as Gericht die Frage nach dem ursächlichen Zusammenhang

zwischen der Verwundung und dein Tode im vorliegenden
Falle besahen zu müssen.

Ausland.
Stahlhclmer bei Mussolini.

Rom, 14. Nov. Mussolini hat am Donnerstag die auf
einer Studienreise in Rom weilenden Stahlhelmer empfangen.
Dr . Heinkel, der Führer der Gruppe , richtete eine Ansprache
an Mussolini , in der er erklärte : Der Stahlhelm ist dankbar,
daß Euer Exzellenz die Bedeutung des faschistischen Gedankens
als Weltanschauung hervorgeho-ben haben- Der Stahlhelm
weiß, daß er in seinem Kampf gegen Liberalismus und Mar¬
xismus die faschistische Idee durchzusetzen hat. Auf der Grund¬
lage dieser Idee und der gemeinsamen Gefühle ruht die
Freundschaft zwischen dem faschistischen Italien und dem na¬
tionalen Deutschland. Die gleichen Ideale und das gleiche
Schicksal werden in Zukunft die Entwicklung beide Völker
gleichlaufend führen müssen. Dr . Heinkel überreichte Musso¬
lini das Abzeichen des Stahlhelms . Mussolini antwortete in
deutscher Sprache mit Dankesworten und bekundete zum
Schluß seine Sympathie für die Stahlhelmbewegung.

Augenzugen berichten über das Erdrutschunglück.
Lyon, 14. Nov. Von Augenzeugen wird noch über das

Bergrutschunglück von Lyon berichtet: Ein furchtbarer , don-
nerähulick>er Lärm weckte Plötzlich gegen 1 llhr nachts das
ganze Viertel St . Jean und eines der Häuser am Chemin
Bert stürzte, vom Sturm getroffen, in einer riesigen Staub¬
wolke in sich zusammen. Die ins Rutschen geratenen Erb¬
massen überfluteten den steil aufsteigenden Chemin Bert und
bewegten sich in riesiger Welle über den Häuserkomplex, der
zwischen- dem Chemin Bert und der Parallelstraße Rue Tra-
massac liegt. An dieser Stelle wütete die Katastrophe am
heftigsten. Die zahlreichen Gäste des Hotels Petit Versailles
und die Bewohner der Nachbarhäuser wurden im Schlaf über¬
rascht. Sie wurden aus ihren Betten geschleudert und von
allen möglichen Trümmern überdeckt. Eine dichte Staubwolke
nahm Atem und Licht- Die Ueberleüenden flüchteten nach
allen Seiten . Bald kanren die ersten Rettungsmannschaften.
Kaum aber hatten die Feuerwehrleute etwa 30 Personen unter
den Trümmern hervorgezogen und einige Verwundete in llkot-
verbandsstellen gebracht, dann begann der Erdboden gegen
2 Uhr von neuem zu rutschen. Diesmal alles unter sich zer¬
malmend. Eine aus 23 Feuerwehrleuten und Schutzpolizei
bestehende Rettungsmannsck>aft verschwand unter einer 20
Meter hohen Schuttdecke. Drei weitere Erdrutsche zermalm¬
ten, was noch an Mauern stehen geblieben war , scheinen aber
keine weiteren Menschenopfer verursacht zu haben.

Die Rede Tardieus in der französischen Kammer.
Paris , 14. Nov. Nach Briand erschien Ministerpräsident

Tardieu auf der Rednertribüne . Es lag in seiner Absicht, eine
Solidaritätserklärung äbzugeben, um dem Gegner auf der
Linken zu beweisen, daß zwischen ihm, dein Ministerpräsiden¬
ten, und dem Außenminister volle Uebereinstimmung herrsche.
Tardieu wurde aber von den Linksdemokraten und Sozialisten
andauernd unterbrochen. Er war sehr nervös und beging
einige taktische Fehler , die ihm den Hohn und die Entrüstung
bei der Linksopposition eintrugen . Tardieus Rede war auf die
günstige Einwirkung bei der nationalistischen Rechten ein¬
gestellt. Besonders scharf war die Stelle , an der Tardieu über
die Revisionsfrage sprach. Im Gegensatz zu Briand verstieg
er sich zu drohenden Ausfällen gegen Deutschland. Er sagte:
„Alle acht Tage stelle man in Deutschland Entscheidungen
wieder zur Debatte. Das ist ein sehr gefährliches Spiel für die
ganze Welt und für Deutschlandselbst. Was den Artikel IS
des Völkerbundspaktesanbelangt, so sind wir keineswegs be¬
sorgt, denn cs ist Einstimmigkeit im Völkerbundsrat erforder¬
lich, um diese» Artikel zur Anwendung zu bringen. Im übri¬
gen wird es nicht möglich sein, mit Hilfe des Artikels 19 die
vertragsmäßigen Grenzen zu ändern. Was ich den Deutschen
vorwerfe, ist, daß sie mit der Revision der Verträge einen sol¬
chen Lärm machen. Ich halte das für absurd." Obwohl Tar¬
dieu die Schwere der auf Deutschland lastenden Wirtschastsnot
zugab, ging er über die Erfolge der Nationalsozialisten im
Wahlkampf leichtfertig hinweg. Diese etwas frivole Art der
Behandlung lebenswichtiger Probleme Deutschlands und
Europas zeigte sich- auch, als er über den polnischen Korridor
sprach. Wenn es sich um den polnischen Korridor und andere
ähnliche Probleme handelt, so werben wir stets durch Deutsch¬
land belästigt. Weshalb stellt eigentlich Deutschland immer
wieder seine Versailler Unterschrift zur Debatte? Zur Ab¬
rüstungsfrage sagte der Ministerpräsident wörtlich: „lieber
die Abrüstung besteht zwischen uns und Deutschland sowie
einer Anzahl anderer Länder eine Meinungsverschiedenheit.
Deutschland fordert auf Grund eines sog. beiderseitigen Ver¬
trags die Abrüstung . Davon kann aber keine Rede sein.
Deutschland fordert die Verpflichtung für die früheren feind¬
lichen Länder , ihre Abrüung einzuschränken und es bestehe
auf der anderen Sette der Wille der früheren alliierten Staa¬
ten, zu einer Herabsetzung ihrer Rüstung zu gelangen. Die
vorbereitende Arbeit ist schon in Genf geleistet worden, ehe noch
Deutschland dort erschien, und ehe es die Durchführung seiner
Verpflichtungen begonnen hatte . Vergessen wir nicht, daß
Frankreich bereits „seinen Militärkredit wesentlich herabgesetzt"
( !) hat , daß es ferner die Militärdienstpflicht auf ein Drittel
verminderte , so daß seine heutige effektive Stärke nur mehr
4M 000 Manu beträgt . Die deutsche Regierung fordert ein
Recht, das fie nicht besitzt. Wir sind andererseits an unseren
Verpflichtungen schon sehr weit gegangen und werden uns zu
keinen weiteren Zugeständnissen herbeilassen. Tardieu betonte
am Schluß, daß er ein Gegner der Revision der bestehenden

Friedensverträge sei. Er sagte: „Die Ursache der heutigen
europäischen Not liegt nicht in den Friedensverträgen , son¬
dern in der Tatsache, daß wir 8 Millionen Tote zu beklagen
haben. Wir können die Not Europas nur vermindern , wenn
wir in Frieden Zusammenwirken. Doch die Revision wäre ein
neuer Krieg, eine Revolution und das will Frankreich um
jeden Preis verhindern ." llkach der Rede des Ministerpräsi¬
denten ergriff

Franklin Bouillon
das Wort . Ihn befriedigten weder die Erklärungen Briands
noch Tardieus . Er kündigte an , daß er gegen die Regierung
stimmen werde. Nur der Sozialist Panl -Boncour fordert zu
einer wachsamen Politik und Organisierung des internatio¬
nalen Friedens aus. Hierauf teilte Tardieu mit , daß er eine
Tagesordnung zur Abstimmung bringen lassen werde, in der
dem Kabinett das Vertrauen in die Organisierung des Frie¬
dens, die Stärkung der Sicherheit Frankreichs und die Vertei¬
digung der bestehenden Verträge ausgesprochen werde. Sofort
erklärten sich die Linksdemokraten und die Sozialisten gegen
diesen nationalistisch gefärbten und für die Tardieu -Mehrheit
bestimmten Entschließungsantrag . Der Ministerpräsident
sprach sein Bedauern aus , daß ihm die Linke nicht einmal
mehr auf außenpolitischem Gebiet Entgegenkommen beweise,
verlangte aber trotzdem die Abstimmung. Die Tagesordnung
wurde mit 323 gegen 270 Stimmen um 5 Uhr früh angenom¬
men. Trotz der Zustimmung , die Briands Expose aus der
Linken gefunden hatte , kam ein Votum zustande, das die
Außenpolitik der Regierung nur mit einer Mehrheit von 53
Stimmen billigte. Tardieus schroffer Ton gegenüber Deutsch¬
land trägt daran die Schuld. Der Ministerpräsident vermochte
die geistige Solidarität mit Briand nicht zu wahren, weil er
sonst um die Stimmen seiner nationaliischen Mehrheit ge¬
kommen wäre.

Aus Stadt und Bezirk.
Sanntagsgebanken.

Der Menschenkenner.
Der Mensch kann nicht gut genug vom Menschen denken.

Kant.
Der bleibt ein armseliger Halbmenschenkenner, der nur

von Schwächen, Fehlern , Mängeln , Jrrtümern , Vorurteilen,
Leidenschaften, Gebrechen und Lastern Bescheid weiß. Jahn.

Es ist jedenfalls weise und sehr zweckmäßig-, . in jedem
Menschen, dem man begegnet, eine freundliche Gesinnung vor¬
auszusetzen, selbst wenn es anfänglich nicht zutreffen sollte. Es
ist in diesem Fall , wenn nämlich der andere das spürt , viel
öfter wahr , als die Pessimisten glauben . Mache die Probe!

Hilty.
(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Festland

baut sich langsam ab, besitzt aber in Süddeutschland noch so
viel Einfluß , daß die nördliche Depression vorerst nicht zur
Geltung kommt. Für Sonntag und Montag ist deshalb zwar
zeitweilig bedecktes, aber noch trockenes Wetter zu erwarten -.

x Birkenfeld, 15. Nov. Unter den kirchlichen Festen ist das
Kirchweihfest  dasjenige , das bezüglich seiner Festlegung
gewissermaßen am meisten von den örtlichen Verhältnissen ab¬
hängig war . Das allgemeine Kirchweihfest in Württemberg,
die sog. „L-andeskivwe", fällt gewöhnlich aus den dritten Sonn¬
tag im Oktober. Die Weinbau treibenden Gemeinden im Ober-
amtsbezirk Neuenbürg : Gräfenhausen , Obernhau -sen, Niebels¬
bach, Birkenseld (in letzterer Gemeinde ging der Weinbau in¬
folge der in Pforzheim aufblühenden Goldindustrie auf ein
Minimum zurück), feiern ihr Kirchweihfest am ersten Sonntag
nach Martini , oder, wenn der Sonntag auf den 11. November
fällt , an diesem Tag . Im württ . Hohenloher Land, wo der
Abstand noch größer ist, ist dem Städter Gelegenheit geboten,
in dieser Zeit jeden Sonntag eine andere „Kirwe " zu besuchen
und sich gütlich zu tun am Neuen, an Kuchen, an Kalbs -,
Enten - und Gansbraten . So hoch gehts freilich an der Bir¬
kenfelder Kirwe , die morgen stattfindet , nicht her. Doch wird
immerhin reichlich Kuchen gebacken und von den Wirten wur¬
den dem Fest entsprechende Schlachtungen vorgenommen, so
daß für die zahlreich zu erwartenden Gäste aus Stadt und
Land der Tisch- reichlich gedeckt sein wird . — Der Weingärtner
Karl Dobelmann hat eine Besen-Wirtschaft eröffnet, um seinen
selbsterzeugten Wein auszuschenken. Sein Schwiegervater
Munk , der einer alten Weingärtnersfamilie aus Untertürkheim
entstammte, hat den Weinbau in hiesiger Gemeinde wieder
gehoben und zu Ansehen gebracht.

Conweiler , 14. Nov. Wie bereits von Neuenbürg aus
mitgeteilt worden ist. wurde Oberlehrer Ruppert  auf 15.
ds. Mts . eine Lehrstelle in Feuerbach übertragen . Die Kunde
von seinem -Scheiden hat in der Gemeinde nur Bedauern
hervorgerufen , was der heutige schmerzliche Abschied zeigte.
Es ist dies nicht au verwundern, da der Scheidende doch 20
Jahre lang segensreich und mit treuer Hingabe in der Ge¬
meinde Conweiler wirkte, die ihm eine liebe Heimat war . Ver¬
gangenen Montag feierte Oberlehrer Ruppert mit seinem
Frauenchor Abschied, den er bis zu seinem Weggang leitete.
Er und seine Sängerinnen haben sich immer gut verstanden
und freudig zusammengearbeitet , deswegen fiel auch die Tren¬
nung so schwer. Am lebten Mittwoch nahm der Gesangverein
„Freundschaft", dessen Ebrendirigent Oberlehrer Ruppert war,
Abschied. Vorstand E . Dill widmete anerkennende Worte seinem
Dirigenten . Er betonte , daß der Ausstieg des Gesangvereins
nickst zuletzt dem Scheidenden zu verdanken sei. Dank seiner
musikalischen Talente . Der Gesangverein verliere sehr viel.
Als Zeichen des Dankes und der Erinnerung für all das Gute,
das Oberlehrer Ruppert dem Verein schon getan hat , über-



-reichte er ihm einen goldenen Sigelring mit Widmung . Bei
der gestern stattgehabten letzten Ortsschnlratssitzung , die der
scheidende Schulvorstand leitete , sprach Schultheiß Langenstein
namens der bürgerlichen und Schulgemeinde zu Herzen
gehende Abschiedsworte . Er erwähnte u . a ., daß Oberlehrer
Rnppert mit unermüdlichem Eifer , mit ..zäher Schaffenskraft
und Ausdauer selbstlos und aufopfernd , seine beste Kraft der
Gemeinde Conweiler gegeben habe . Dafür dankte er dem
Scheidenden , er dankte ihm aber auch für die stets gute Zu¬
sammenarbeit zwischen Schule und Rathaus . Den Dank und
die Anerkennung der Kirchengemeinde sprach Pfarrer Krttel-
berger bereits letzten Sonntag im Anschluß an den Gottes¬
dienst aus . Auch er betonte , daß die Kirchengemeinde durch
den Weggang ihres tüchngen Organisten viel verliere . - Die
herzl . Glück- und Segenswünsche der Gemeinde begleiten nun
heute die Familie Oberlehrer Rnppert nach Feuerbach!

Baden.
Der Marxzeller Mord vor dem Karlsruher

Schwurgericht.
Karlsruhe , 14. Nov . Das große Interesse , da« der Mord¬

prozeß Schneider findet , drückte sich auch in dem starken An¬
drang aus , der lange vor Beginn der Freitagsfitzung anfetzte.
Obwohl weit über hundert Karten ausgegeben worden waren,
mußten viele Liengierige unverrichteter Dinge umkehren . Zu
der Sitzung des dritten Verhandlungtages sind wiederum eine
Anzahl von Zeugen geladen . Der als erster Zeuge vernom¬
mene Baurat -Schönig vom Kulturbauamt bekundet , daß sich
Braun etwa 3 Wochen vor seiner Ermordung über die An¬
lage des Wehres beschwert habe , das aus dein Dchneiderschen
Grundstück gegen die Fisch-Wasser hin angebracht worden war-
Die Streitigkeiten zwisä -en Braun und Fischer seien ihm be¬
kannt gewesen. Braun habe ihm gegenüber von den Fisch¬
diebstählen gesprochen und dabei erklärt , er werde auf jeden
schießen, den er auf frischer Tat ertappen würde . Der als
Zeuge vernommene , 26 Jahre alte Viehaufkäufer Wehrte
kannte die Familie Schneider durch seine Tätigkeit beim Metz¬
ger Klein . An dem Angeklagten mißfiel ihm dessen herrsch-
süchtrges Wesen . Er hatte mit ihm auch wenig Beziehungen,
dagegen verkehrte er mit dem Bruder Otto Schneider des öfte¬
ren . Vors . : Kannten Die auch den Fischzüchter Braun ? Zeuge:
Jawohl , er hat mir einmal 1l)0 Mark geboten , wenn ich vor
Gericht wahrheitsgemäß aussagen würde , daß „die Schneiders"
Fische gestohlen oder welche gegessen hätten.

Ein Meineidsverfahren gegen den Angeklagten.
Vors . : Hatte der Otto Angst vor seinem Bruder Franz:

Zeuge : Ich glaube Wohl, denn Otto hatte einen Eid geschwo¬
ren , den er , so sagte Otto mir , niemals beschworen haben
würde , wenn sein Bruder Franz ihn nicht dazu anfgefordert
hätte . Auch sind mir drohende Aeußerungen des Bruders
Franz gegen Otto bekannt . Vors . : Ja , das ist richtig . In
dieser Angelegenheit schwebt gegen den Angeklagten noch ein
Meineidsverfahren . Der Zeuge Wehrte ist bei seinen Aus¬
sagen außerordentlich erregt . Als der Vorsitzende von dem
Meineidsverfahren spricht , bricht er lautlos zusammen . Rach
wenigen Minuten hat er sich von seiner Ohnmacht erholt , ist
jedoch nicht wieder vernehmungsfähig . Die Zeugin Mn -nh
Heinrich wird vom Vorsitzenden eindringlich ermahnt , die volle
Wahrheit zu sagen . Die Zeugin lernte durch ein auswärtiges
Heiratsbüro den Vater des Angeklagten kennen , zu dem sie ins
Haus zog, um später die Ehe einzugehen , lieber die Verhält¬
nisse in der Familie kann sie sich ebensowenig beklagen , wie
über den Angeklagten selbst. Von den Streitigkeiten zwischen
Braun und Schneider hat sie gennrßt . Einmal hat die Zeugin
in der Küche unter dem Wasserhahnen ein Becken mit etwa
5 lebenden Forellen stehen sehen. Sodann wird als nächste
Zeugin Frau Weingärtner , die Mutter des noch nicht vernom¬
menen Zeugen Weingärtner , gehört . Sic hat nickst gesehen, daß
ihr Sohn Fische mit nach Hause gebracht hat . Am Mordtage
sei er abends kurz vor 7 Uhr mit einem Freunde auf dem
Motorrad nach Hause gekommen und einige Zeit später zu
Fuß fortgegangen . Als nächster Zeuge tritt der Wirt des
Restaurant '„Schönblick ", bleuer , auf , der aus seiner Abneigung
gegen die Familie Schneider keinen Hehl mackst. Braun habe
ihm gegenüber die Brüder Schneider und Weingärtner der,
Fischdiebstähle bezichtet . bloch am Mordtage , kurze Zeit vor
seinem Tode , sagte Braun zu mir , als er bei mir in der Wirt¬
schaft saß : „Wenn ich mal wo liege , hat es kein anderer ge¬
schafft, wie Franz Schneider . Vors . : Wann hat Braun Ihr
Restaurant am Mordtag verlassen? Zeuge : Etwa, um 7.15
Uhr , kurz vor Abfahrt des Zuges 7.24 Uhr . Es kann in der
Zeit zwischen 7.10 und 7.15 Uhr gewesen sein. Bors .: Und
wann ist Schneider fort ? Zeuge : Etwa eine Halde bis drci-
viertel Stunde vor Braun . Vors . : Das nehmen Sie unter
allen Umständen auf Ihren Md ? Zeuge : Jawohl . Die 9 Jahre
alte Zeugin Gretel Neuer ging mit der Zeugin Kradke und
ihren Geschwistern kurz vor >48 Uhr abends zu einer Weih¬
nachtsfeier in das Erziehungsheim . Auf dem Wege dorthin
traf sie den ermordeten Fischzüchter Braun , wenige Schritte
vor der Marxzeller Mühle . Die Zeugin gibt weiter an , Laß
sie Franz Schneider und Hans Klein einmal beim Fischsteh¬
len beobachtet hat . Vors . : Angeklagter , ist das wahr ? Ange¬
klagter : Nein . Vors . : Was die Zeugen sagen , ist bei Ihnen
nicht wahr . Zeugin H. Moser war zurzeit der Tat in Marx¬
zell als Servierfräulein tätig und saß damals , als Schneider
das Lokal betrat , in dem Gastzimmer . Sie erklärte , daß Franz
Schneider Braun einen Blick zugeworfen habe , so daß sie später
gedacht habe , ist das ein häßlicher Blick gewesen. Der Zeuge
Kunz von Pfaffenroth schilderte den Verlauf des Trinkgelages.
Schneider habe nicht viel getrunken und als er dieserhalb ge¬
fragt wurde , habe er erklärt , er dürfe nicht so viel trinken , er
habe noch eine wichtige Sache zu erledigen . Vors .: Angeklagter,
haben Sie diese oder eine ähnliche Aeußerung getan ? Ange¬
klagter : Nein . Vors .: Zeuge , können Sie Ihre Auslagen auf
Ihren Eid nehmen ? Zeuge : Jawohl , Schneider hat das ge¬
sagt . Ich habe es deshalb so gut gehört , weil ich neben ihm
gesessen bin . Auch Kunz erklärt auf Befragen des Vorsitzenden,
daß Franz Schneider mehrere Male nach der Tür gegangen
sei, um in das Lokal zu sehen, in dem Braun saß . Auch der
Zeuge Josef Benz aus Pfaffenroth erzählt über das Trink¬
gelage und erklärt , der Angeklagte habe auf Befragen , weshalb
er nicht aus dem Humpen trinke , geäußert : „Ich habe heute
abend noch wichtigere Sachen vor als eine Bestellung ". Auch
dieser Zeuge bestätigt , daß Schneider mehrere Male aufgestan¬
den sei. um durch die Türe in das Wirtszimmer zu schauen.
Gegen >42 Uhr wurde die Sitzung abgebrochen und auf nach¬
mittags 4 Uhr vertagt.

Zu Beginn der Nachmittagssitzung sind wiederum eine
Anzahl Zeugen geladen , darunter auch die beiden Schwestern
des Angeklagten . Als erster Zeuge wird der Student Engert
vernommen , der am Mordtag kurz nach 7 Uhr von Langenalb
die Kureisstraße herunterkam und unterhalb der Sägmühle
einen Schuß fallen hörte . Seiner Schätzung nach müsse es
gegen >48 Uhr gewesen sein. Der Zeuge Lorenz Kunz ist in
Gemeinschaft mit seinem Bruder um 7 Uhr von Burbach nach
Marxzell heruntergekommen und hat zur Zeit , da der Zug
7.23 Uhr im Bahnhof einlief , einen Schuß gehört . Der Zeuge

ging dann mit seinem Bruder Weiler nach dem Schnciderschen
Anwesen , wo dieser sich mit der Jda Schneider verabredet
hatte . Als die drei dann einen Augenblick znsmnmenstanden,
kam Franz Schneider hinzu . Nach Berechnung des Zeugen sei
das nm etwa >s8 Uhr gewesen . Bevor Schneider kam, sei ein
zweiter Schutz gefallen . Borsitzender : Wie lange hat es noch
gedauert , bis Franz Schneider kam, nachdem der zweite Schuß
gefallen war - Zeuge : Ich schätze etwa 8 oder 10 Minuten.
Der Zeuge Dreßler kam mit dem 6 Uhr -Zug von Ettlingen
und unternahm in Gemeinschaft mit seiner Braut einen Spa¬
ziergang auf der Kreisstraße in der Mästung - Langenalb . Auch
er hörte den Schuß . Als Zeit gibt er die Spanne von 7.15
bis 7.20 Uhr an . Im Anschluß wird die Schwester des An¬
geklagten , Jda Schneider , vernommen , die im wesentlichen die
Angaben der Zeugen Kunz bestätigt . Vors . : Als Sie mit den
Brüdern Kunz sprachen , ist doch Ihr Bruder dazu gekommen
und kurze Zeit daraus ins Haus gegangen . Wie lange schätzen
Sie die Zeit , die er im Hanse verbracht hat ? Zeugin : 5. hücki-
stens 10 Minuten . Von dem Klavicrspielen hat die Zeugin
ebensowenig gehört wie die Zeugen Kunz , obwohl sie angibt,
daß es ihres Bruders Gewohnheit gewesen sei, beim Heimkom¬
men ein oder zwei Lieder zu spielen . Dann wird eine andere
Schwester des Angeklagten , Else Reiling , oernommen , die be¬
kundet , daß der Angeklagte sie am Mordtage ebenso wie früher
besucht habe . Einen besonders aufgeregten Eindruck habe ihr
Bruder ihr nicht gemacht und sei um etwa X8 Uhr fortgegan¬
gen. - Nach einer Pause wurde zunächst der Metzgermeister
Harter aus Gernsbach , der frühere Pächter der Marxzeller
Mühle , ein Verwandter der Familie Braun , vernommen . Er
erklärte , daß er grundsätzlich nicht mit dem alten Schneider
verhandelt habe , weil dieser als streitsüchtig bekannt sei. Bors . :
Haben Sie die Mühle selbst angesteckt? Sie können , wenn -Sie
sich selbst belasten , die Auskunft verweigern . Zeuge : Ich habe
kein Interesse daran gehabt , das Haus anzuzünden . Ich hatte
nach dem Brand kein Hemd mehr auf dem Leib . Es muß je¬
mand von der Familie Schneider die Mühle angezündet haben.
Das ist meine feste Ueberzeugnng . Aus eine Zwischenfrage des
Verteidigers Rupp erklärte der Zeuge , daß es seine feste Ueber¬
zeugnng sei. Laß niemand anders den Mord an Braun ans¬
geführt habe , als ein Angehöriger der Familie Schneider . Ter
Zeuge Gärtner Johann Huber aus Marxzell erklärte , daß im
Jahre 1926 Schneider ihm einmal gesagt habe , daß er noch
zwei Jnfanteriegewehre besitze. Ess waren Gewehre in der
Größe , wie sie hier aus dem Tisch liegen . Der Zeuge , Alt¬
bürgermeister Göhrig bekundet , daß der Vater des Angeklagten
zwei Gewehre von ihm erhalten habe , nachdem er darum an¬
gegangen worden sei. Vors . : Haben Sie dem Angeklagten
das Ehrenwort abgenommen , nichts davon zu verraten , daß
Sie der Geber der Waffen seien? Zeuge : Das ist nicht richtig.
Als ich nach dein Erlaß der Verordnung zur Ablieferung des
Heeresgutes -Schneider nach dem Verbleib der Waffen fragte,
antwortete er , sie seien längst vernichtet , nachdem er deswegen
zur Anzeige gebracht worden sei. Um >49 Uhr abends wurde
die Verhandlung abgebrochen und ans Damstag >49 Uhr ver¬
tagt .
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Neueste Nachrichten.
Brüssel. 75. Noo. Oer König empfing am gestrigen Freitag abend

im Schloß Lacken den Ministerpräsidenten Iaspar. Er teilte im bei
dieser Audienz seinen Entschluß mit. das Rücktrilteaesuch des Kabinetts
nicht anzunehmen. Kammer und Senat sind zum Dienstag einberufen
worden.

Paris » 14. Nov. Wie aus Lyon gemeldet wird, schreiten die
Aufräumunqsorbeitennur langsam fort. Gegen Abend wurde heute
die Holzdecke freigelegt, bet der es sich vermutlich um die Decke des
eingestürztsn Hotels handelt. Min hofft nunmehr» die Zahl der da-
run'er b'sindltchen Opfer bald feststellen zu können. Es wird hier mit
10 Toten gerechnet, wodurch die Gesamtzahl der Opfer aus 40 stet-
gen würde.

Paris , 14. Nov. Wie Havas aus Madrid berichtet, ist es bei
der Beerdigung der drei Arbeiter, die b-i dem kürzlich gemeldeten
Häusereinsturzums Leben gekommen waren, zu Zwischenfällen ge-
kommen. 50000 Arbeiter sollten dem Leichenzuge. Die Polizei ver-
hinderte, daß der Zug den Weg in das Innere der Stadt nahm.
Dabei kam es zu Zusammenstößen, bei denen auch geschaffen wurde.
Die Zahl der Toten soll drei, die der Schwerverletzten fünf und die
der Leichtverletzten etwa 50 betragen.

Paris , 14. Nov. Das Junkers-Großflugzeug„v 2000" ist Frei¬
tag nachmittag2 lO Uhr französischer Zeit nach einem Fluge von
drei Stunden fünf Minuten, von Bordeaux kommend, in Le Bourget
glatt gelandet. Das Flugzeug wurde von einem Vertreter des fran¬
zösischen Lustfahrtministerillms, dem Vertreter der Deutschen Lufthansa
und einem Mitglied der deutschen Botschaft herzlich begrüßt. Dr.

Bahn von den Iunkerswerken sprach sich sehr anerkennend über de»
herzlichen Empfang, den das Flugzeug in Bordeaux gesunden da»
aus. Ble „0 2000" hat etwa 8000 Km. zurückgelegl und wird
ein di» zwei Tuge in Paris ausyalten. Es steht noch nicht fett ob
der Weiterflug iioer LonSon oser direkt nach Dessau sichren wird
Die beiden großen amerikanischen Sabotageprozesse zuaunüe»

Deutschlands entschieden. '
Berlin,  14 . Nov . In den zwei große« Sabotagevro

zessen, die seit mehreren Jahren vor der deutsch-ameriranj
schen gemischten Kommission schwebten, und in denen Schaden
ersatzansprüche gegen das Deutsche Reich in der Höhe von ettm
40 Millionen Dollar geltend gemacht wurden , ist nunmehr die
Entscheidung zugunsten Deutschlands gefallen . In dem erste«
der beiden Prozesse , der unter dem Namen „Black Tom -Falb
bekannt ist, handelt es sich darum, daß am 3o. Juli 181« M
dem Frachtbahnhof einer amerikanischen Eisenbahngeseüschast
im Hafen von Newhork , der den Namen „Black Tom Termi¬
nal " führt , eine große Explosion zahlreicher mit verschiffungs¬
bereiter Munition geladener Eisenbahnwagen stattfand. Der
zweite Prozeß , der sog. „Kingsland -Prozetz" bezog sich auf die
Zerstörung einer Munitionsfabrik , die am 11. Januar isi<
in dem nahe Newhork gelegenen Orte Kingsland erfolgte. I«
beiden Fällen wurde von den Geschädigten die Behauptung
aufgestellt , die Zerstörungen seien das Werk deutscher Agenten
gewesen, die von deutschen amtlichen Stellen den Auftrag er¬
halten hätten , Sabotageakte in den Bereinigten Staaten aus¬
zuführen . Die Kommission , die aus dem amerikanischen Ju¬
risten Chandler P . Andersen als amerikanischen Schiedsrichter
dem Obertandesgerichtspräsidenten beim Oberlandesgcricht i«
Hamburg Dr . Wilhelm Kiesselbach als deutschen Schiedsrichter
und dem früheren Beobachter der Vereinigten Staaten bei der
Reparationskommission Roland W. Bohden als Unparteiischen
besteht, hat nunmehr einstimmig festgesteüt, daß Deutschland
für Sie beiden Sabotagefälle nicht verantwortlich gemacht wer¬
den kann und hat daher die beiden Klagxn zngunsteu Deutsch¬
lands entschieden. In den Grürrden der Entscheidung stellt
die Kommission ausdrücklich fest, daß im Kingslandfall die Ex¬
plosion nicht von deutschen Agenten verursacht worden ist, und
daß im Black Tom -Fall das gesamte von den Klägern brige-
brachte Beweismaterial beiwcitem nicht ausreiche, die Richter
zu überzeugen , daß die Explosion deutschen Agenten zur Lust
gelegt werden könne.
Die Frage der Preissenkung für Markenartikel . Das Gut¬

achten des Reichswirtschaftsrats.
Berlin , 11. Nov . Der Reichswirtschaftsrat veröffentlicht

jetzt das Gutachten , das sein mit der Prüfung der Preisbil-
dungsfrage für Markenartikel beauftragter Ausschuß erstattet
hat . Der Ausschuß hat zu seiner Untersuchung auch die betei¬
ligten Wirtschaftskreise hiuzugezogeu . Er hat folgende Waren-
gebiete untersucht : Haferflocken -, Kaffee -Ersatzmittel , Schoko¬
lade , Backpulver und Puddingpulver , Zahnpflegemittckj
Schuhputzmittel , Seifen , Waschmittel , elektrische Bedarfsgegen¬
stände (z. B . Stau -bsa-ug-er, Bügeleisen , Glühlampen ). -Schät¬
zungsweise kann der Anteil preisgebundener MarkenarM
im Gesamtumsatz des Einzelhandels auf 350 bis 400 Millionen
angenommen werden . Der Anteil der preisgebundenen Waren
an den Haushaltsausgaben wird auf etwa 7—10 Prozent ge¬
schätzt. Bei der Untersuchung der Handelsspannen - ist der Aus¬
schuß zu dem Ergebnis gekommen , daß sie im Durchschnitt
im Einzelhandel mit Lebensmitteln und Kolonialwaren zwi¬
schen 15 und 25 Prozent , im Feinkosthandel zwischen 15 unk>
33 », Prozent und im Drogenhandel zwischen 25 und 50 Pro¬
zent liegen dürften . Die Großhandelsspannen dürften im
Durchschnitt 10—12 Prozent betragen . Der Ausschuß hat das
Ergebnis seiner Untersuchungen in einer Entschließung zu¬
sammengefaßt , die in ihrem ersten Absatz die Reichsregicrmg
ersucht , unverzüglich den Versuch - zu machen, die Senkung da
Preise für die Markenwaren , insbesondere für Lebensmittel
und andere Gegenstände des täglichen -Bedarfs durch Zusam¬
menwirken von Erzeugern , Großhandel und Einzelhandel , i»
dem auf den einzelnen Gebieten als möglich erscheinende»
Umfang zu sichern. Das Ausmaß der bisher erfolgten Preis¬
senkungen , die in der Regel lO Prozent des Endverkanfsprch 'e-
überschreiten , könne als Richtlinie für die Mindestmöglichkeite»
des Preisabbaues angesehen werden . Im zweiten Absatz emp¬
fiehlt die Entschließung der Reichsregierung , den Verbänden
der in Frage kommenden Erzeuger und Händler kurze Fristen
zu -setzen, in denen die Preissenkung in ausrerckzendem Maße
gesichert sein müsse. Soweit es innerhalb dieser Fristen nW
gelingt , die erforderlichen Preissenkungen zu erreichen , emp¬
fiehlt der Reichswirtschaftsrat der Reichsregierung aufgrund
rhrer Vollmachten , auf diesem Gebiete die Preisbindungen m
Wiederverkauf für Markenartikel zu lockern, erforderlichenfalls
aufznheben . Die Entschließung enthält noch einen dritten Ab¬
satz, über den aber Einstimmigkeit nicht erzielt werden kon-ntc,
da ein Teil der Ausschußmitglieder volkswirtschaftliche Schä¬
digungen (z. B . Preis -schleuderel ) von seiner DurchfuhriM
befürchtet . Dieser Teil der Entschließung empfiehlt , falls D
das -spezialisierende Verfahren als nacht genügend wirksam oder
als praktisch undurchführbar erweisen würde , die allgemeine
Aufhebung der Preisbindung für Markenartikel , da sie i»
diesem Falle mindestens für die nächste Zeit als das geringere
Nebel gegenüber der Gefahr eurer Preishochhaltung auf de»
Gebieten der Markenartikel anzusehen sei. Für diesen Absatz
haben sich nur 13 Stimmen ergeben , während 16 Mitglieder
gegen ihn gestimmt haben.

Do . X gestartet.
Ealshot, 14. Nov. Das Flustchlff Do. X ist um 12 45 llb

MEZ. gestartet. An der enalllchen Käste herrschen nur schwache AM
Die Sicht über dem Kanal ist bis zu 18 Kilometern aut.

An Bord des Do. X. 14 Nov., 16 Uhr. <Copyriaht WolfftT-l-W'
phisckes Büro.) Do. X an Kälte Departement Loire Insärieure eck'
largfllegend, gegen 1530 Uhr Nantes erreicht. Wetter verschlechte»,
Maschine alles in Ordnung. An Bord alles wohl. Erwarten gege»
18 Uhr Bordeaux einzutrcffen. Die Entfernung zwischen dem gegen-
wärtigen Standort des Flugschiffes und Bordeaux beträgt rund sw
Kilometer.

An Bord des Do. X. 14. Nav.. 2150 Uhr. (Bon miste"»
Sondcrberichterstatt->r, Copyright Wolfs'« Telegraphisches Bäro.) v"
folge Nebels im Kanal konnte das Flnqschiff Do. X erst sehrM
starten. SiändiqerG'genwind ließ das Erreichen von Bordeaux vor
Nacht unwahrscheinlich werd°n. Daher wurde bei Einbruch d«
Dunkelheit nach herrlichem Fluge von 5.16 Stunden um 17.03 UM
bei La Röchelte glatt gelandet. Wir werden in der Bucht von
Nacheile ankern und an Bord übernachten. Alles wohl.

Deutscher Antrag abgelehnt.

Genf , 14. Nov . Im vorbereitenden Abrüstungsausschuß ^
heute vormittag die grundsätzliche Entscheidung über
haudlung des Heeresmateria -ls im Abrüstuugskouveutionsen-
Wurf gefallen . Der deutsche Antrag , daß für das L-a-ndrüstung^
material das Prinzip der gerechten Herabsetzung , . tubeuen-
mäßige Angabe der Höchststückzahlen des im Dienst ^ttindtiKe
und lagernden Materials , angenommen werden soll, wur
mit 9 gegen 9 Stimmen bei 7 -Stimmenthaltungen abgeteb.
Für den deutschen Antrag haben gestimmt : Deutschland , -
nada , die Vereinigten Staaten , Italien , Holland , « chwe-
Rußland , die Türkei und Venezuela : dagegen stimmten « ec-
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zjxn, Finnland , Frankreich , Japan , Persien , Polen , Rumänien^
die Tschechoslowakei und Südslavien . Es haben sich der Stimme
.^ halten Bulgarien , China , Spanien , Großbritannien , Ir¬
land Griechenland , Norwegen . Weiter wurde je ein Antrag
der sowjetrussischen , und italienischen Delegation , die sich gleich¬
es fiir das Prinzip der direkten Herabsetzung in Verbindung
«it einer Herabsetzung der Heeresausgaben ausgesprochen
haben, abgelehnt . Damit ist festgestellt , daß der Ausschuß fiir
die Landrüstungen das Prinzip der direkten Herabsetzung des
lagernden und in Dienst befindlichen Materials nicht ange¬
nommen hat ._

s » üblen  lanäroroek
Ich will nicht versäumen, Ihnen Mitteilung zu machen, patz ich seit dem

Gebrauch Ihrer Zahnpaste„Chlorodont" nicht nur reine weihe Zahne besitze,
londern auch den bei inir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe. Ich
werde Ihr ..Chlorodont"  aufs beste empsehlen." Eez. E. G., Mainz.
Versuchen Sie es zunächst mit einer Tube Chlorodont-Zahnpaste zu 60 Pf.
Verlangen Sie aber echt Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

e M-

mirde
lehnt-

Ml-

Zwangs -Dersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar-

hiing Waldrennach belegene, im Grundbuch von Waldrennach,
Heft 57, Abt. I Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des

Eugen Lötterle , Goldarbeiters in Waldrennach,
eingetragene Grundstück

Geb. Nr . 99, Wohnhaus und Hofraum,
Parz. 261/12, Gemüsegarten und Weg

in Steinäckern, 6 a 93 qm,
am Freitag den 16. Januar 1931, nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus in Waldrennach
„ersteigert werden.

Das Grundstück wurde am 28. September 1930 ge-
nieinderätlich geschätzt zu 20000 .— RM.

Der Versteigerungsoermerk wurde antt2. September 1930
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
kr Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Gründ¬
lich nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
ziimelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
dm übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungenfindet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg» den 11. November 1930.
Zwangsoersteigerungskommifsär:

Bezirksnotar Klett.
Stadtpflege Neuenbürg

Grundstülks - Ver - achtung.
Am Montag den 17. November 1930, abends 6 Uhr,

«den im Rathaus
zwölf städtische Grundstücke (Wiesen und Baumgärten)
auf mehrere Jahre öffentlich verpachtet. Die nähere Bezeich¬
nung ist aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich.

Stadipsleger Essich.
Gräfenhaufeu.

Anläßlich der Kirchweihe findet am kommenden Sonn¬
tag im

Gasthaus zum «Waldhorn-

Tunz-llliterWmg
statt, wozu höfiichst einladet

Birkenfeld.
Schönes

Zimmer.
möbl. und heizbar, billig zu»»mieten.

Test.Angebote unter Nr . 60
Mdie Enztäler-GeschäftsstelleÄsten.

Lina Krämer.

^Sofa.Diwane 35- 45 M.
Asziehtische 25. 40, 65 M .,
Mel . 28—35 M .. Schreib-
Me 35 und 40 M ., 4 Leder-
sluhle 40 M .. Nähtische 15
Md 18 M., Spiegel 15 M .»
Mllst. Bett 50 M . Bei neuen
Möbeln Teilzahlung gestattet.Duschen:
Schöttles Möbeihandlung,

Kronenstr. 4,
^Eingang Schoßaatterweq.

Lot«- uoll Mtonull-
Tubetiörtelle.

blelienbüi-A.

zur Haustrunkbereitung
empfiehlt

Fr . Schroth , Weinhandlung
Virkenfeld (Württ.)

Birkenfeld.
Sommerliche

zu vermieten.
Baumgartenstr. 61.

knekpapier
in scbäner /VuskliiirunZ emptiekit

kLeeLMe kuoiiimolllu . , lob . Ist. SiesioM.

FelLrennach,
Zu dem r«  Dienstag detl 18. No¬

vember 1930 Pa tfindenden

W - v . WklütMlt
ergeht Einladung. Die üblichen Bedingungen sind einzuhallen.

Den 13. November 1930.
Schultheitzenamt.

153 ll/Iillionsn kdL. konnten von ckerC. ck. in Knopp
8 ckabrsn kür10134 lljgsnbeims bsrsitgsstsllt wsr-
cksn. llnkünckbsrs verleben ru 4A2ins mit llebsns-
versicbsrungsscbutr bei konkurrenzlos nieckrigs,
Prämie wsrcken von cker6 . ck. rum Leu, ttsui
ocker nur kt/potbsksnsblösung nscb llrküllung cker
Spsrvsrpklicbtunggegeben. Verlangen Sie bitte
nocb beute /tukklärungsscbrikt̂ »von cker grölllsn
unck srkolgrsickstsn Lausparkssss
Qsmsinsekssi 6sr prsuncis V/üstsnrst
Csmsinnülrigs 6 . m. d. ll . l-uckwigsburg/Wüiät.
kerirks-Oesckllktsstelle llrenkenbock 0/i . llsildronn,lelekon 2671.

. . .ML . ^

i

, jiiz.>!»>>«!//PA'/

stkss Ui.

. . .
7.7".'.".^

!>>tzi>!!i»!i >>Ä.!!

sff i.. st- ..

WWMtM!
Ini. üMtzükt.

7 , c>3 peilen

In den Packungen der ^ I78I .L8L
Zigaretten finden Sie künstlerisch ausgeführte

Bilder der Flaggen Europas.

VNtiMbiMk Isiit eser im iilllllk
MM„ch.lS.Ri„eMer,

Vieh-und
SlhMineiMkt

in RenenWg.
Birkenfeld.

AM- und MrnKnme-
HvWMM

hat zu verkaufen
Viktor Oelschläger

beim „Löwen".

Wir Lieben6elc!
XU

lür

/ins

Llausv -tu - kffÄU8icLufVoHl8dMö
LsmellliiLtrioe ksuzpsr-bssre

v. K. m. d. ll.
Zitr in

Lroopekte kostenlos 81ü1 ! 82 ^1,ilrivg8dkrg8tr . 381
Vertreter Ktitsrdsütsr iidsrsN gesuekt.

Neuenbürg.

Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör
von Beamten alsbald gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 55 an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

/. üllrlll «, Ilenenbllkll
Vorstockt 267.

Kolonialwaren.

Wl WflilMNl
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

pkinriveiier , äen 15. Iffovemder 1930.
Voriss

iViein lieber iViann, unser berrensZuter Vater, Lrucier, QroL-
unä Lekiviê ervater

trüberer Sonnenivirt,
ist nack kurrem KrankeniaZer im ^ iter von 62 ffakren sankt in ffemHerrn entscklaken.

In tietem Leici:

Oie Satffn Ksrvlins Vsrmvcki , Mb . dicker,
Karl Kling unci krsu , §eb öenveck,
8runv V. n.sngs «ßvrßk unril kvsu , §eb Lerveck
<ItviLttSN LtsuriZ unri krsu , Aeb Lenveck
clie pkieZetockter: kmms I-utr

unä vier Lnkelkincier.
6eeräi §un^ : iVlontgA ffen 17. diovember, nackmittaZs 3 Iffbr.

iüin » » « » ,»Memsoil
k ^ tSNO

«enig üderspiet »,
diMgs » dsi Ve»Irst,Iai »s

mit Varsntl«
st »»ugst »si>

k. 1. Lvllermsml
pisnofortefsdritt

LilberburAstroLe 136
bernruk 60098.

Obernhausen.
Eine gute
Nutz-md
AhrW

samt Kalb verkauft
Friedrich Dogel.

Herrenalb.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich am

Montag den 17. Nov ., nachmittags4 Uhr, in Herrenalb
1 Nähmaschine mit Nähtisch , 1 Waschkommode,
1 kleineren Schreibtisch , 1 Standuhr , einen
Schreibtisch.

Zusammenkunftbeim Rathaus.
Gerichtsvollzieherftelle Herrenalb.

I . B .: Madel.

Wolltvesten für Handwerkeru.Landwirte,
Bleyle's Gcschöftsröcke

empfiehlt
Carl Straub , Pforzheim , Berufskleidung, neben Ufa.
üllrtliHvaNQN "üt Garantie zu staunend billigen Preisen:
NlalUStLilvll nur solange Vorrat.110 120 130 140 cm

per Stück.5.75 6.— 6.75 7.75 .
Versand nur gegen Nachnahme.

BrenschL Mohriug, Pforzheim, Westl. 70. Tel. 71.
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Lin Ve ^ kenuk , rlsi » viel von
uns veelsngi unrl uns L»
g ^ üklen l-eisitungei , vsn-
pflivklef!
Win kitton , in ilen k ônslonn
unsono Vei k̂e - Angebote
Lu besvkten unil in , tlsuse
unssi -e Wsoon sut iknon
Veet LU pi -üren.
llisnsinrl ilie Ve ^ kv k*neise;

«sin «». rwseVili«!»,entrücKenrl« 24 ^0ksrm uns n»sre»»i»»r« ^lqu« SsenNur .
k«inr. in n««ar
rneNnn«,«»i» ». Innsnin a >a«le«nrselr 28 ^"

gsäVf»»ri,, »n,illl«l«I mir « «»«m ksltenrocil
«no, «l«I»»>rlk»r»lr»s »n

I4in6sr-
Xonksktivn
Apsrtsr XiNElsr -NsnrsI
reine>Volle,m.plll8chverriert, ^ S8entrückende porm Oröke 45
)ecie weitere Orööe 75 ?k̂ . metir

Xineisr -Nsntvl
mit LIinksplüsck 2U8Aeputrt̂ S8Oöke 60

leüe weitere Oröke 1.50 mehr

prima
Vfottplüsck -Nsntvl
Zanr wattiert, bi8 Oröke 90 ^8

Oröke 60
zeöe weitere Orööe 1.50 mekr

/Xpart Zemu8terte8
Nsns » -l« si «1 F,

Orööe 60 <M
geäe weitere Orööe 20 ?k§. melir

1̂eue8te8
Lsmt - lrin «Isr Klsirt
entrückenäea öäuater

Oröke 45 4'
seöe weitere Orööe 40 pk;. melir

klegsntes VvvscI ltteirt
Mit cloppeitem KraZen uncl
Kravatte, am pöckclien tiek- ^ 7S
Ael, palten . . Oröke 60 »V
)ecie w-. itere Oröke 50 ?kg. melir

Blatter Vslo rmsnlsl mit gsnr
Sroüsm pelrlrrsgvn unU k»s r-
ssilenlsilsn , gsnr sut Kunstsei-
«I« gstvttsrt

U«s»VrirNelmanlel mit rle«lg«m
»«»»»«»«»»«rsqsn une>l»vIrv«rl>rL-
mums »in Lsurn, g,n , ouk Ku»»t-,«>V» »«k8tt«et

I r — Oessentltche ^ Ŝ -.

^j - z Versammlung ! ^
Montag de« 17. Nov . 193V. abds. 8'/»Ahr. spricht der

Nationalsozialist Werner  aus Heffen-Naffau
im »Kro«en"»Saal in Calmbach.

Thema: „Warum National-Sozialismus?«
bl.L.o .U.P . (Hitler-Bewegung.)

osrlevellZkssseiwereilivlrllenW.
Wir haben noch einen kleinen Posten sehr schöne

SprisekartoilLl
abzugeben.

Zyserate heben de» Was!

»»

l. U

« 0 L

In vvellberükmter l 'onsckon-
keit unü OLuertiat1r§Iceit. L
8ckauken8ler Leihen Itinen äenl
>VeZ2Uden Verkaufsräumen von

8vlllkMjMK
pliX̂OPOP'I'p-P̂ LPIK

srurrs ^irr
- <u«»ur MBH

M , 7-pl. . 26841/42

Schömberg, den 15. November 1930.
Todes - Anzeige.

Tieferfüllt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht, daß
Freitag abend6 Uhr unser lieber Vater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Matthäus Fuchs
(Bühlhof)

nach langem, schweren mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 84'/« Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Dle trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Montag nachmittag3 Uhr in
Schömberg.

Zainen, den 14. November 1930.
Todes - Anzeige.

Nach dem weisen Ratschluß unseres Gottes
hat es ihm gefallen, unseren lieben Sohn und
Bruder

Wilhelm Nothacker
nach kurzer Krankheit am Freitag früh ' /«8 Uhr
im Alter von nahezu 24 Jahren als sein Kind
in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer, doch im Herrn getröstet:
Familie Daniel Nothacker.

Beerdigung findet Sonntag nachm. ' /s2 Uhr statt.

Neuenbürg.
Rote klvornts-

kerzLn
empfiehlt

Carl Mahler.
Herrenalb.

Wir haben abzugebeu:
Einen 14 Monate alten

Zucht¬
sauen,
Simmentaler Raffe, mit Zu-
laffungsschein.
Karl Lenser,

Sägewerks
Vor verkauftsein llsus
evtl, mit Geschäft oder sonst
Anwesen hier od. Umgebung?
Nur Angebote direkt vom
Besitzer unter V. 71 an den
Verlag der „Vermiet- und
Verkaufszentrale". Frank¬
furt a. M.. Goeiheplatz 22.

WMW.IMU
Oekvn,tlerüe , lVsscbkessel.

Tische und Stühle.
Verschied, gebr. Tische von

13 M., an, runde eich. Tische.
Borplatztische.Stühleu.Hocker
von 3.50 M. an, ein guter
Nachtstuhl, ein Sofa 60 und
40 M., allerbilligst.

Möbelhandlung Fritz,
Pforzheim,

jetzt Rosenftr 1.

EvW. GoliesiW
in Neuenbürg.

Sonntag den 16. Noo . (82. Sonn¬
tag nach dem Dr '«in«. keiiss-st)

10 Uhr Predigt (8 Kor 4. II—
R^gkrt ein Gag k>r Liebe diese
Well ? : Lieb Nr . 36!h:

D>kan Dr. Meaerlin.
V-2 Uhr : Cnristenl hre (Söhne):

Slar to Kar A),ir>h.
Mittwoch abend 8 Unr Bibelslunde

im Gemeindehaus.
In Walnrennach ist am Sonntag

V2W Uhr Gottesbierst un" am
Dornerstag abd. 8'/«Uhr Bibel-
stunde.

in Nenenbürg
am Sonntag , den 16. November

(Fest des Hl . M ' linus.)
8 Uhr : Predtm unv Ami.
2 Uhr : Andacht.

3 » Virkenseld ,
./»IO Uhr Predigt u»o bl. Meise.

zweu

nk. Na:
tag unter d
heim der 3t
«u Behaut

Hcilbro
öffeutücher
rechnungsrc
seither der ^

Ludwig
gegen Krop
sparkasseG
mid Salzw
Wüstenrot
gegeben. 2
Mstsführe
zu lasse», m
die Kosten
hin ergangc
bevor das
mehr gebvc
Ncbeneinan
Verwechslur
zu Gunsten
mungen üb-
stmg des ui

Stuttg«
Großes Hai
lü'/t) ; Mor
besgarten <
Donnerstag
Tlezak (Wi
Inszenierur
.Das Nacht
2. Gastspiel
Montag: -
Nachtlager
16. Nov.: <
Frontkämpf
Ludwig-Th,
Geburtstag
IO); Dienst-
WZ (8- K
von Theodc
Freitag: H>
Samstag : '

LMte,
bedürfen ki
größere Mc
stierte Krafi
wird undi
empfohlen.
L-Iginsldoser
allen Apolhek
die Fabrik:

Sr. A. 2
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